
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 34 (1944)

Heft: 21

Rubrik: Der Wochenplatz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Schreibmaschine hämmern, nimmt heute von den Arbeits-
Kolleginnen Abschied. Sie wird sich ein eigenes Heim grün-
den. Alle Angestellten haben an das Hochzeitsgeschenk, bei-
gesteuert und kommen jetzt, den festlich geschmückten
Gabentisch zu bewundern.

Es kommt der alte Buchhalter, der schon so manchen
Abschied erlebt hat. Währenddem er die schöne Stehlampe
bewundert, glättet ein stilles Lächeln seine müden Züge.
Ob er wohl an seinen eigenen Gabentisch vor bald vierzig
Jahren denkt?

Die glückliche Braut drückt viele Hände, dankt nach
allen Seiten, lächelt. Sie hat heute einen grossen Tag. —
Still in die Ecke gedrückt steht die Fakturistin. Ihr Lächeln
ist etwas erzwungen. Sie hat solche Abschiede nicht gerne.
Sie erinnern sie an ihre eigene Heirat und das unglückliche
Zusammenleben mit einem dem Trünke ergebenen Manne,
dem nach wenigen Jahren die Scheidung ein Ende bereitete.

Die jüngsten der Stenotypistinnen raten lachend, wer
wohl die nächste Glückliche sein möge, währenddem die
vielbeneidete, wenig beliebte Direktionssekretärin stumm
beim Fenster steht und die ganze Szene sinnend betrachtet.
Sie ist nicht mehr ganz jung. Ihre ehrgeizigen Träume ha-
ben sich erfüllt. Rasch wurde sie befördert und ist heute
nach der Prokuristin die bestbezahlte Angestellte des Ge-
schäftes. Selbst ihre Feinde müssen es zugeben, dass sie
tüchtig ist.

Eine solche Lampe wird sie sich auch kaufen. Allerdings
wird sie den Schirm in einer andern Farbe wählen. Sie
liebt es nicht, dieses rosafarbene* Licht, das übrigens gar
nicht zu ihr passen würde. Jetzt wird sie also weggehen,
die nette Kleine. Eigentlich schade um sie. Sie ist arm,
wird in einem grossen grauen Mietshause wohnen, Kinder
kriegen. Wie sie es hasst, das Kindergeschrei. Sie selber
hätte auch Gelegenheit gehabt zum Heiraten, vor wenigen
Jahren, als sie auf der untersten Sprosse der Leiter stand,
die sie so hoch hinauf führen sollte und der Ehrgeiz noch
nicht die harten Linien in ihr Gesicht eingegraben hatte.
Wie sie sich damals fürchtete vor den Sorgen, dem Zank mit
dem Ehegatten, wenn das Haushaltungsgeld nicht reicht,
und der älteste Bub schon wieder ein paar neue Schuhe
haben sollte. Und jetzt ist sie froh, dass sie allein geblieben
ist. Sie hat die Pläne verwirklicht, die die blasse Anne-
marie auf der Schulbank geschmiedet hat, damals, als es
so unendlich weh tat, dass sie von den Freuden des Lebens
ausgeschlossen war, an den Vergnügungen der Mitschü-
lerinnen nicht teilnehmen konnte.

Auch sie hat ein Lächeln auf den Lippen, wenn sie der
Kollegin zum Abschied die Hand reicht. Es ist aber eher
ein Lächeln des Mitleids, weil die Kollegin auf das Schöne,
das das Leben bietet, verzichtet, und sie ist mit sich selber
zufrieden, weil sie es verstanden hat, ihr Leben in die
richtigen Bahnen zu lenken.

*

Unzählige Male hat sie sich im Laufe der langen Jahre
zäher Arbeit ausgemalt, wie er dann sein werde, der Ein-
zug ins eigene Heim. Sie ist auf dem Höhepunkt ihres
Lebens angelangt. Schon als Direktionssekretärin, jetzt als
Prokuristin und Teilhaberin der grossen Importfirma
braucht Annemarie Gerber sich keinen Wunsch mehr zu
versagen. Sie kaufte den Bauplatz am Abhang des Schloss-
berges, worauf das kleine Haus ihrer Träume erstanden ist.

ie hat all die vielen Gegenstände, die ein Zimmer behag-
J machen, selber zusammengetragen. Zum Teil wurden
sie schon vor Jahren gekauft, die schönen Bilder, die kost-

aren Teppiche und geschmackvollen Vasen, die jetzt ihr
schmücken, für dessen Errichtung sie jahrelang ge-part hat. Wie sie ihn gemessen wollte, den ersten Sonntagm den eigenen vier Wänden!
^ " 4^' dieser langersehnte Tag, aber wo ist die

â,.„ ' der Triumph über den errungenen Sieg? In den
sra t grossen, schlanken Frau mit dem stark ange-
das ***" stehen -Tränen, ihr Hände zittern. Und all

Garten nebenan zwei reizende Kinder
hahs ' utti » und immer wieder « Mutti, Mutti » gerufen
so gl"' ^schien. Jung, hübsch, und glücklich, ach,
Lehnst vi •' ^ sie aus, und der alten, einsamen Frau im
scat ' + ^ bewusst geworden, dass es zu spät, viel zu

' rini das wahre Glück einzufangen.
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Oben: Gewöhnlich,
wenn es am meisten
pressiert, gibt's eine
Panne. Dieser muss
man abzuhelfen ver-

stehen

Links: Zahltag! Der
schönste Moment der
Arbeitswoche. Der
hilft über die Müh-
sale mancher struben

Tage hinweg

Oben: Der,,Bub", wie
er im Geschäft ge-
nannt wird, rüstet sich
zum ersten täglichen
Gange. Diesmal ist
es eine bescheidene

Ladung

Links: Nun geht's auf
die Tour. Die Sonne
brennt tüchtig auf
den hölzernen Buckel
und macht ihn dann
manchmal doppelt

schwer

Wenn wir der vielen Arbeicskategorien, diie zusammen unsere
zahlreichen und mannigfaltigen Geschäftsbetriebe ausmachen, vor
unseren Augen Revue passieren lassen, da dürfen wir des unter-
geordnetsten der «Aemter» nicht vergessen. Wir meinen den «Wo-
chenplajtz».

Bei einer ganzen Reihe von Geschäftsbranchen vermag die
Tätigkeit eines Ausläufers kein Tagwerk auszufüllen, und so hat
sich vielerorts die Ein-
xichtung des sog. Wo-
chenplatzes eingebürgert.
Meistens wird dieser Po-
sten von noch schul-
Pflichtigen Knaben über-
nommen, die mit dem
kargen Verdienst einen
kleinen Beitrag an die
Haushaltungskasse lei-
sten oder sich doch ein
kleines Taschengeld si-
ehern wollen, mit dem
manches Nützliche an-
geschafft werden kann.

Bildbericht von RoBo

zàreibmssckme Kammern, nimmt beute von ken itrösits-
Kolleginnen Vbsckiek. Sie wirk sick ein eigenes beim grün-
âon. àlle Angestellten ksben an kss boekdeitsgssckenk bei-
.steuert unk kommen jetdt, clen kestlick gssckmücktsn
gsbentisck du bewunkern.

vs kommt clsr site lZuckksltsr, cler sckon so msneken
Mckiek erlebt kst. V/äkrenkkem er clie scköne Ltsklsmpe
zsvunäsrt, glättet sin stilles bäckeln seine mllclen Küge.
gb er wokl an seinen eigenen Llsbentisck vor bslk vierzig
iakren kenkt?

vis glücklieks braut brückt viele bänke, ksnkt nsck
zllen Leiten, läckelt. Lie kst beute einen grossen l'ag. —
Still in clie bcks gsclrückt stekt clie Kskturistin. Ikr bäckeln
ist etwas erzwungen. Lie kst solcke ^bsckiecis nickt gerne.
Sie erinnern sie sn ikrs eigens betrat unk kss unglücklicke
Zusammenleben mit einem kem prunke ergebenen lVlsnne,
âem nsck wenigen kskren kie Lckeikung ein bnke bereitete.

vie jüngsten ker Ltenotzcpistinnen rsten lsekenk, wer
vokl kie nscksts Lllücklicke sein möge, wäbrsnkksm kie
vielbensikets, wenig beliebte Oirektionssekrstsrin stumm
deim venster stekt unk kie gsnde Ldene sinnenk betrscktet.
Sie ist nickt mskr gsnd jung. Ikrs ekrgeldigsn bräume ks-
ben sick ertüllt. Rssck wurke sie bekörkert unk ist beute
nsck ker vrokuristin kie bestbsdsblte /tngsstsllte kss ds-
sckâktes. Selbst ikrs Weinke müssen es Zugeben, ksss sie
tücktig ist.

Line solcke bsmpe wirk sie sick suck Kaulen. ^llerkings
virk sie ken Lckirm in einer snksrn Ksrbe wsklsn. Lie
liebt es nickt, Kieses rosaksrbens'bickt, kss übrigens gsr
nickt m ikr passen würke. kstdt wirk sie also weggeben,
à nette Kleine. Kigentlick sckske um sie. Sie ist arm,
virk in einem grossen grsuen lVlistsksuss woknen, Klnker
Kriegen. lVie sie es kssst, kss Kinkergescbrel. Lis selber
lütte suck delegenkslt geksbt dum beirstsn, vor wenigen
làen, sis sis sut ker untersten Lprosse ker beiter stank,
à sie so bock kinsuk kükren sollte unk ker Kbrgeid nock
nickt kie ksrten bimsn in ikr Qssickt eingsgrsben kstts.
Vie sie sick ksmsls kürcbtets vor ksn Lorgen, kem Ksnk mit
àem vkegsttsn, wenn kss bsusksltungsgelk nickt reickt,
unk ker älteste bub sckon wisker ein pssr neue Lckuke
ksben sollte. link jstdt ist sie krob, ksss sie allein geblieben
ist. Lis kst kie bläns verwlrkllcbt, kie kie blasse àne-
marie suk ker Lckulbsnk gssckmisket kst, ksmsls, sis es
so unsnklick wek tat, ksss sie von ken Kreuksn kes bsbens
susZescklossen war, sn ksn Vergnügungen ker lVlitsckü-
lerinnen nickt tsilnekmsn konnte.

àck sie kst ein bäcbeln suk ksn Kippen, wenn sie ker
Kollegin 2um /cbsckiek kie llsnk reickt. Ks ist aber sker
à bäckeln kss lVlitleiks, weil kie Kollegin suk kss Lcköne,
kss kss beben bistet, verdicktet, unk sie ist mit sick selber
stricken, weil sie es vsrstsnksn kst, ikr beben in kie
ncktigsn Lsknsn du lenken.

»

llndskligs lVlsls bat sie sick im baute ker langen kskre
âer Arbeit auL^emâlt, wie er 6ann sein werâe, 6er Tin-
^ug ins eigene Keim. Lis ist suk kem böbepunkt ikres
Kebens angelangt. Lckon als lvirsktionssekretsrin, jetdt als
krokuristin unk Vsilksbsrin ker grossen Importfirma
drsuekt ànsmsrie derber sick keinen tVunsck mekr du
versagen. Sie ksukte ken bsuplstd sm ^.bksng kss Lekloss-
verges, worsuk kss kleine Usus ikrer 'vräums erstsnksn ist.

ie sU 6ie vielen (^egenstânâe, 6ie ein Tinnner
mseken, selber dussmmengetrsgen. Kum bsil wurken

^>e sckon vor kskren gsksukt, kie sckönsn bilker, kie kost-
sren vsppicke unk gssckmsekvollen Vssen, kie jetdt ikr
^^vkmücken, kür ksssen Krricktung sie jskrelsng ge-Part Kst. Wie sie ikn gemessen wollte, ksn ersten Sonntagm clen eigenen vier tVsnken!

pb^dt Ist er Ks, kisser lsngerseknts 'vag, sbsr wo ist kie
' âsr briumpk über ken errungenen Sieg? In ken

er» grossen, scklsnksn Krsu mit kem stark angs-
bas stsken -bränsn, ikr bänke xittern. link sllà dsrten nebenan dwsi rsidsnke Kinksr
Kskr ' ^ìti » unk immer wisker « lVlutti, lVlutti » geruken
Lo sl"' êrsckien. kung, kübsck, unk glücklick, sck,
"eknst m eus, unk ker alten, einsamen Krsu im
svst ^

c
bewusst geworben, ksss es du spät, viel du

Kss wskrs dlück einduksngsn.
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Obsru Lsvöknlicii,
vsnn S5 am meisten
pressiert, gibt's eine
Panne. Oisssr muss
man abdubsiten vsr-

stsben

tinicsi dlabitog! Osr
scbönsts Moment ctsr
^,rbsltsvc>cbe. Der
biltt über ctie tvtüb-
sais mancber struben

vage binvsg

Oden: L)sn..Vub", >vie

er im Qesckökt ge-
nannt virct, rüstet sick
dum ersten tägiicken
Longe. Diesmal ist
es eins bsscksictsne

taciung

tinlczi KIun gekt's aus
clie vaur. Die 5onns
brennt tücktig aus
clen käksrnen kuclcel
unü mackt ikn üann
manckmai cloppeit

sckvsr

Wenn wir <ivr vielen vtrbeicslistsgorien, à Zusammen unsere
dsklreieken unü nnannigksltigen tleseiiättsdstriede susmseken, ver
unseren ^ugen tkevue passieren lassen, à äürken wir lies unter-
geerünetsten <>er «áemtsr» niviit vergessen. tVii meinen clen «Wo-
ekenplaltd».

Sei einer ganzen keike von Lesekättsbraneiisn vermag à
Tätigkeit eines ^Vusiänkers kein Tagwerk aUSduküllen, uncl so kat
siel» vielerorts Sie Win-
riektung âes sag. Wo-
vlisnpiatdss eingebürgert,
ltleistens wirk üieser?o-
sten von noeb svkui-
pMebtigen Knaben über-
nommen, üie mit <lem

kargen Verciienst einen
kleinen Neitrag an âie
tlausbaltungskasse lei-
sten acier sieb üovb «in
kleines I'asekkngelct si-
obern wollen, mit dem
manobvs >iüt?.Iiob« an-
gesobaltt werden kann.
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